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Mulde im Landkreis Anhalt Bitterfeld. Flachwasserbereiche und 
Sandbänke gehören zu einer natürlichen Flusslandschaft. 
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40 Jahre Biosphärenreservat Mittelelbe 

Ein Glücksfall für eine Landschaft, ein Glücks-
fall für die dort lebenden Menschen. Eine beson-
dere, eine herausgehobene alte Kulturlandschaft 
Deutschlands ist Beispiel- und Begegnungsraum 
für einen enkeltauglichen Umgang mit unserer 
Heimat geworden. Kann es etwas 
Wichtigeres, etwas Schöneres geben!

                           Prof. Dr. Michael Succow 
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Altwasser im Steckby Lödderitzer Forst. Wechselnde 
Wasserstände bestimmen das Leben im Auenwald. 
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Herzlichen Glückwunsch, 
Biosphären reservat Mittelelbe 

Über hundert Jahre zurück reicht die Geschichte des Naturschutzes an der Elbe im Land Sachsen-Anhalt. Viele Persönlichkeiten 
haben sich um das Gebiet verdient gemacht. Das Biosphärenreservat Mittelelbe hat die Geschichte erfolgreich fortgeschrieben. 
Das älteste deutsche Biosphärenreservat feiert in diesen Tagen 40. Geburtstag und schaut, zusammen mit der Ö˜entlichkeit und Weg-
bereitern von damals, mit Stolz auf eine erfolgreiche Entwicklung. Nicht zufällig hatte der Elbebiber am Mittellauf der Elbe – in einer 
Zeit des starken Bestandsrückgangs – einen sicheren und geschützten Rückzugsraum. Er erholte sich und ist der Ureinwohner des 
Reservates und Symbol für einen erfolgreichen Arten- und Lebensraumschutz. 

Naturschutz mit nachhaltiger Nutzung zu erreichen – das ist das zentrale Ziel in allen über 700 Biosphärenreservaten der Erde. Der im 
Gebiet lebende und wirtschaftende Mensch ist dabei Dreh- und Angelpunkt der Entwicklungen, aller Ideen und Konzepte. Die soziale Ökologie 
vereint ökonomische, soziale und kulturelle Aspekte. Die Partnerinitiative im gesamten Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe steht mit rund 
160 zertifzierten Betrieben beispielhaft dafür, dass soziale Ökologie mit Leben gefüllt werden kann. Es ist eine klassische und für jedermann 
sichtbare Win-Win-Situation, ein Erfolgsrezept für Biosphärenreservate. 

Land und Reformwerk des Fürsten Leopold III. Friedrich Franz von Anhalt-Dessau waren in geradezu genialer historischer Fügung Wegbe-
reiter des Biosphärenreservates Mittelelbe.  Staatswesen und besonders die Prinzipien der Volksbildung, Teilhabe und Landbau waren bereits am 
Begriff der Nachhaltigkeit orientiert, lange bevor dieses Wort in unseren Sprachgebrauch kam. Es gehört heute zu den wichtigsten Aufgaben im 
Biosphärenreservat Mittelelbe, das beispielhafte fürstliche Erbe, ideell wie landschaftlich, zu bewahren. Vielseitig und erfolgreich ist dazu die Ko-
operation mit der Kulturstiftung DessauWörlitz, etwa im Projektmanagement, der Landschaftspflege und bei repräsentativen Veranstaltungen. 

So ist es kein Wunder, dass das Biosphärenreservat Mittelelbe auch in stetig wachsender Anzahl Touristen anzieht, die das nachhaltige 
Reisen per Fahrrad für sich als Bereicherung erleben. In drei Informationszentren, verteilt auf das gesamte Gebiet, können sich Besucherinnen 
und Besucher jeden Alters und Motivation ausführlich über Gefährdung, Schutz und Nutzung der Flusslandschaften informieren. Eine Viel-
zahl an Exkursionen bietet die Biosphärenreservatsverwaltung auch im 40. Jahr an, um den Blick für die Natur weiter zu schärfen und zu 
sensibilisieren. 

Sachsen-Anhalt ist bekanntlich Land der Weltkultur und der herausragenden Naturlandschaften. Wie in keinem anderen Landstrich er-
freuen vielgestaltige Fauna, Flora und Kulturlandschaften das Besucherauge. Dazu kommt die wirtschaftliche Bedeutung: Tourismus und Nah-
rungsgüterwirtschaft sind umsatzstarke Arbeitgeber und Jobmotoren im Land. Nachhaltiges Leben und Wirtschaften ist dabei die Leitlinie, die 
das Land in eine lebenswerte Zukunft führt. Es ist jedes Mal vor Ort überzeugend zu sehen, wie sich das Biosphärenreservat Mittelelbe als ein 
bewährtes und akzeptiertes Gebiet präsentiert. Anwohnerinnen und Anwohner sowie die Landnutzer identifzieren sich mit dem Biosphärenre-
servat Mittelelbe, das Projekte von großer Dimension erfolgreich umsetzt, die Jugend nachhaltig bildet und sensibilisiert und Besucherinnen und 
Besuchern aus nah und fern Erholung und Naturerlebnis bringt. 

Die Elbe ist seit 40 Jahren der Herzschlag des Biosphärenreservates Mittelelbe. Meine herzlichsten Glückwünsche und großer Dank gehen 
sowohl an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Biosphärenreservatsverwaltung als auch an alle zahlreichen Partner und Akteure, die sich 
mit Fachwissen und Entschlossenheit für ihre Heimat und den Erhalt der einzigartigen Natur einsetzen und eingesetzt haben – ganz gleich ob in 
Profession oder Ehrenamt. Machen Sie weiter so! Ihr Handeln und Ihr Einsatz für die Natur und die Menschen hier vor Ort ist seit 40 Jahren 
beispielhaft. 

Prof. Dr. Claudia Dalbert 
Ministerin für Umwelt, Landwirtschaft und Energie des Landes Sachsen-Anhalt 
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elbestrand: in den buhnenfeldern entwickeln sich abwechslungsreiche uferstrukturen. 
diese sind Lebensraum für auentypische tier- und Pfanzenarten. 
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Unsere Mission: Nachhaltige Entwicklung 
einer Flusslandschaft 
Das Biosphärenreservat Mittelelbe in Sachsen-Anhalt steht für das größte zusammenhängende Schutz-
gebiet in einer Flusslandschaft in Deutschland, mit einer einzigartigen Naturausstattung, die auch im 
gesamteuropäischen Maßstab besondere Bedeutung genießt. Es umfasst gleichzeitig gut die Hälfte der 
Fläche und drei Viertel der Längsausdehnung des gesamten, mehrere Bundesländer umfassenden Biosphä-
renreservats Flusslandschaft Elbe entlang der längsten frei fließenden Strecke eines großen Flachlandflusses 
in Mitteleuropa. Insbesondere in der Region Anhalt bei Dessau ist die größte Artenvielfalt einer Fluss-
auenlandschaft in Deutschland dokumentiert, von den einzigartigen Hartholzauenwäldern über Auen-
gewässer und Stromtalwiesen mit einer ziemlich vollständigen faunistischen Artenvielfalt bis hin zu der 
naturnahen Wildflusslandschaft der Mulde. WWF 2019 

Natürliche Flussauen sind selten 
geworden, daher hat das Biosphären-
reservat Mittelelbe eine besondere 
Verantwortung für den Schutz der 
wenigen naturnahen Auenland-
schaften an einem der großen Flüsse 
Deutschlands. 

In Flussauen  bestimmt der Wechsel 
von Hoch- und Niedrigwasser die Lebens-
bedingungen. Dieses dynamische Wech-
selspiel schaft ein eng vernetztes Gefüge 
aus Biotopen und einzigartige Lebens-
grundlagen für an den Wechsel der 
Wasserstände angepasste Tier- und 
Pflanzenarten. 

Die Elbe ist für den Schutz der ver-
bliebenen Auenwälder von besonderer Be-
deutung, denn hier im Biosphärenreser-
vat Mittelelbe haben sich fast 90 Prozent 
der Hartholzauenwälder in Deutschland 
erhalten. 

Wichtige Nebenfüsse der Elbe wie die 
Unterläufe von Schwarzer Elster, Mulde 
Saale und Havel gehören ebenfalls zum 
Biosphärenreservat. Die untere Havelnie-
derung ist eines der größten Feuchtge-
biete im mitteleuropäischen Binnenland. 

www.mittelelbe.com 
www.fusslandschaft-elbe.de 

Ein Drittel aller europäischen NATURA 
2000-Schutzgebiete des Landes Sachsen-
Anhalt befinden sich im Reservat. Diese 
Vielfalt an Lebensräumen bleibt nicht oh-
ne Wirkung auf die Tierwelt: In keinem 
anderen deutschen Schutzgebiet brüten 
und rasten mehr Vogelarten, als im Bio-
sphärenreservat Mittelelbe. 

Teil des Biosphärenreservats ist auch 
die UNESCO-Welterbestätte Gartenreich 
Dessau-Wörlitz: der erste Landschafts-
garten nach englischem Vorbild auf dem 
europäischen Festland. Die Gestalter eng-
lischer Landschaftsgärten wendeten sich 
von der demonstrativ zur Schau gestellten 
Natur-Beherrschung der barocken Gar-
tenkunst ab, womit das Gartenreich auch 
ideengeschichtlich bestens zum Biosphä-
renreservat passt. 

Heute ist das Biosphärenreservat 
Mittelelbe Schauplatz der größten und 
bedeutendsten Fluss- und Auenrenaturie-
rungsprojekte in Deutschland. Deichrück-
verlegungen, Altwassersanierungen und 
Uferrenaturierungen schafen neue Le-
bensräume und geben der lebenspenden-
den natürlichen Dynamik unserer Flüsse 
etwas Raum zurück. 

Steckby-Lödderitzer Forst, Schöneberger Wiese 
mit auentypischem artenreichen Feuchtgrünland 



      
     

9Ü B E R B L I C K  

hartholzaue bei hochwasser 

in der Aue bestimmen wechselnde Wasserstände 
die Lebensbedingungen für tiere und Pfanzen. 
Aus der höhenlage resultiert die Überschwem-
mungshäufgkeit und von dieser hängt der 
bewuchs ab. besonders selten sind heute hartholz-
auenwälder, da ihre natürlichen Standorte über-
wiegend als grünland genutzt werden oder aus-
gedeicht sind. 
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„Die Lage und Entwicklung der Stadt Dessau-Roßlau ist durch die Flussauen von Elbe und 
Mulde deutlich geprägt. In vielen Gesprächen erfahre ich als Oberbürgermeister, dass ein 
großes Stück der Lebens- und Wohnqualität die unmittelbare Nähe zu unserem großartigen 
Natur- und Erholungsraum ausmacht. Der Erhalt und die Entwicklung dieses Naturraums 
stellt eine gemeinsame Zielstellung von Biosphärenreservat Mittelelbe und unserer Stadt 
Dessau-Roßlau dar. In besonderer Weise wirken dabei Projekte, die 
dem Schutzbedürfnis der Menschen Rechnung tragen und gleichzeitig 
der Flusslandschaft Raum zurückgeben, wie zum Beispiel Deichrück-
verlegungen. Die Fortsetzung der erfolgreichen Zusammenarbeit der 
letzten 40 Jahre im Biosphärenreservat Mittelelbe wird für beide Seiten 
Früchte tragen: Gemeinsam erhalten wir eines der wichtigsten Fluss-
auengebiete Europas als Naturschatz zum Vorteil der Bewohnerinnen 
und Bewohner sowie der Gäste der Stadt Dessau-Roßlau.“

                                               Peter Kuras, Oberbürgermeister der Stadt Dessau-Roßlau 

Naturereignis Hochwasser – Das Überschwemmungs-
gebiet der Elbe ist bei Dessau-Roßlau mehrere Kilo meter 
breit. Lebenspendende Dynamik und Bedrohung des 
Menschen liegen an großen Flüssen oft eng zusammen. 
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Hier sind wir aktiv – 
Projektgebiete im 
Biosphärenreservat 

Eine Auswahl unserer Projekte 
Hohe Garbe – Leuchtturmprojekt zur Auenrenaturierung 
Untere Havel – Renaturierung einer Bundeswasserstraße 
Mittlere Elbe – Deichrückverlegung und Auenrenaturierung auf großer Fläche 
Oberluch Roßlau – Erste große Deichrückverlegung an der Elbe 
Elbauen bei Vockerode – Miteinander von Hochwasserschutz, 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Naturschutz in der Aue 
Oranienbaumer Heide – Naturschutz öfnet Wege 
Kliekener Aue – Altwasserrenaturierung  braucht langen Atem 
Mittelelbe-Schwarze Elster  – Mehr Wasser in der Aue 

Altarm der elbe bei dessau. eine dichte Schwimmblattvegetation kennzeichnet Altarme und Altwässer. 
Sie bietet spezialisierten tier- und Pfanzenarten einzigartige Lebensbedingungen. 



Projektlegende 
1 Untere Havelniederung 
2 Mittlere Elbe 
3 Mittelelbe-Schwarze Elster (ab 2020) 
4 Oranienbaumer Heide  
5 Oberluch Roßlau 
6 Elbauen bei Vockerode 
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„Der Förder- und Landschaftspflegeverein Biosphärenreservat „Mittelelbe“ e. V. (FÖLV) unterstützt seit 
1992 die Verwirklichung der Ziele des Biosphärenreservates Mittelelbe mit einer Vielzahl an Projekten 
und Veranstaltungen. Die Mitglieder wie Landwirte, Mitarbeiter aus Behörden, Naturschutzverbän-
den und Denkmalschutz finden sich gemeinsam mit der Biosphärenreservatsverwaltung zusammen und 
suchen nach Lösungen, um den Schutz, Erhalt und Entwicklung des UNESCO Biosphärenreservats ge-
meinsam umzusetzen. Es werden Auenlebensräume und die Artenvielfalt durch Pflanz- und Pflegemaß-
nahmen erhalten und die Natur im Rahmen von Umweltbildung, Seminaren und Wanderausstellungen 
erlebbar gemacht. Danke für die gute Zusammenarbeit mit der Verwaltung des Biosphärenreservates 
Mittelelbe, ohne deren Unterstützung unsere Arbeit nicht so erfolgreich wäre.“             

          Jörg Schuboth,  F örder- und Landschaftspfegeverein Biosphärenreservat �Mittelelbe� e. V. 

➊ Hohe Garbe 
➋ Untere Havelniederung 
➌ Mittlere elbe 
➍ Oberluch Ro�lau 
➎ Kliekener Aue 
➏ elbauen bei Vockerode 
➐ Oranienbaumer Heide 
➑ Mittelelbe-Schwarze elster (ab 2020) 

➊ 

➋ 

➌ 
➍ ➎➏ 

➐ 
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Im Strom der Zeiten – 
Meilensteine der Entwicklung 

2. Hälfte 18. Jhd. Entstehung des Gartenreichs Dessau-Wörlitz unter 
Regie des Fürsten Leopold III. Friedrich Franz von Anhalt-Dessau. 

18. Jhd. 

19. Jhd. 

1930er 

Ende 19. Jhd. und 1930er Jahre  Mittel- und Niedrigwasserausbau 
der Elbe als Wasserstraße. 

1971 
Start des MAB-
Programms 
auf Grundlage der UNESCO- 
Biosphärenkonferenz. 

1988 
1979 

Die Dessau-Wörlitzer Kultur-
landschaft wird Teil des 
UNESCO-Biosphärenreser-
vats. 

Die Leitung der Biosphärenreservatsverwaltung 

Dr. Max Dornbusch 1979 – 1990 

Dr. Gerda Bräuer 1990 – 1991 

Prof. Peter Hentschel 1991 – 1998 

Guido Puhlmann ab 1998    

Anerkennung des 
„Steckby-Lödderitzer 
Forstes“  und des „Vesser-
tals“ im Thüringer Wald  als 
UNESCO-Biosphären reservat. 

September, letzter Beschluss der DDR-Regierung zum Nationalpark-
programm sichert 14 DDR-Großschutzgebiete einschließlich der 
Erweiterung des Biosphärenreservates  „Mittlere Elbe“ auf 43.000 ha 
als „Tafelsilber“ der Deutschen Einheit. 

Das Wasser der Elbe und ihrer Neben˜üsse wird infolge des 

1990 

Niedergangs der Industrie sauberer. 

1993 –
 1995 

1997 
Bestätigung der Erweiterung des Reservats 
zum länderübergreifenden Biosphärenreser-
vat Flusslandschaft Elbe durch die UNESCO. 

Erö°nung des Infozentrums 
Auenhaus als regionales 
Projekt der EXPO-2000. 

Gartenreich Dessau-
Wörlitz wird UNESCO-
Weltkulturerbe. 

Die Kulturstiftung Dessau-
Wörlitz und die Biosphären-
reservatsverwaltung unter-
zeichnen eine langfristige 
Kooperationsvereinbarung. 

2000 

Sanierung des Altwassers 
Kühnauer See bei 
Dessau u. a. mit Mitteln der 
Allianz-Umweltstiftung.  

Start des Naturschutz-
großprojekts „Mittlere Elbe“ 
durch den Bundesumwelt-
minister im Auenhaus. 

Die Bürgerinitiative 
„Pro Elbe“ gründet 
sich. 

2001 

Erfolgreiche UNESCO-
Evaluierung des 
Biosphären reservates 
Mittlere Elbe. 

2002 
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2002 

august 2002:  
Jahrhundert-
hochwasser an 
elbe und Mulde, 
schwere schäden 
vor allem in den 
kreisen 
wittenberg, 
anhalt-zerbst, 
Bitterfeld und 
dessau. 

2004 

der elberadweg wird 
erstmals beliebtester 
radweg in deutschland. 

2003 

2003 erste gemeinsame veranstaltung 
(„stille“) der unesco-stätten Bauhaus des-
sau, Gartenreich dessau-wörlitz, luther-
stätten wittenberg-eisleben und Biosphä-
renreservat Mittelelbe in wörlitz und Berlin. 

rekordniedrigwasser 

2006 

2006 „erklärung zum Bio-
sphärenreservat Mittelelbe“ 
durch das Ministerium für 
landwirtschaft und umwelt 
sachsen-anhalt. 

2007 
erfolgreiche 
unesco-evaluierung des 
Biosphärenreservates 
Flusslandschaft elbe. 

2009 
verabschiedung des 
sohlstabilisierungs-
konzeptes elbe durch 
den Bund und die 
länder sachsen 
und sachsen-anhalt. 2013 

2015 
eröffnung des natura-
2000-informationszentrums 
haus der Flüsse in havel-
berg auch als Beitrag zur 
Bundesgartenschau in der 
havelregion. 

2017 

2018 

des naturschutzgroßprojektes 
Mittlere elbe u. a. in anwesen-
heit des Ministerpräsidenten, 
der Bundes- und der 
landesumweltministerin. 

2005 start des naturschutzgroßpro-
jektes „untere havelniederung“  durch 
den Bundesumweltminister 
in strohdehne und Garz. 

antrag naturschutzgroß-
projekt Mittelelbe-schwarze 
elster beim Bund eingereicht. 

2005 

start des projektes 
„lebendige auen 
für die elbe“, 
hohe Garbe. 

2012 

2019 

ü B e r B l i c k  

eröffnung der informationsstelle Magde-
burg, ein gemeinsames projekt der Bio-
sphärenreservatsverwaltung Mittelelbe 
mit der stadt Magdeburg und dem café 
treibgut. 

verabschiedung des Gesamtkonzeptes 
elbe durch Bund und elbeländer. 

abschluss der größten deich-
rückverlegung in deutschand 
im lödderitzer Forst als teil 

katastrophenhochwasser an elbe, saale 
und Mulde mit großen schäden vor allem 
in den landkreisen salzlandkreis, anhalt-
Bitterfe ld, stendal und der landeshauptstadt 
Magdeburg. 
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Unsere Auftraggeber: UNESCO und die Natur 
1979 – Premiere der ersten deutschen Biosphärenreservate. Die Organisation der Vereinten Nationen 
für Bildung, Wissenschaft und Kultur (UNESCO) hat als eine der ersten internationalen Organisa-
tionen die globalen umweltpolitischen Herausforderungen erkannt. Die UNESCO-Mitgliedstaaten haben 
auf ihrer 16. Generalkonferenz 1970 das interdisziplinäre, zwischenstaatliche Programm „Man and 
Biosphere“ (MAB) ins Leben gerufen. Seitdem erarbeitet das MAB-Programm – international koordi-
nierend und mit Schwerpunkt auf Umsetzung auf nationaler Ebene – Lösungen für eine nachhaltige 
Nutzung und für eine wirksame Erhaltung der natürlichen Ressourcen der Biosphäre und setzt sie 
beispielhaft um. 

Keimzelle Steckby-Lödderitzer Forst 
Der Steckby-Lödderitzer Forst war seit 

1961 rechtlich verordnetes Naturschutz-
gebiet. Wichtigstes Anliegen: Schutz 
des auf großer Fläche erhaltenen naturna-
hen Auenwaldes mit seinem außerordent-
lichen Artenreichtum. Die biologische 
Station Steckby mit ihrem Leiter Dr. Max 
Dornbusch leistete Gebietsbetreuung, 
Forschung und Pflegemaßnahmen. Dies 
erwies sich als solides Fundament für die 
Empfehlung des Gebiets an das MAB-
Nationalkomitee der DDR. Die Anerken-
nung des Naturschutzgebietes „Steck-
by-Lödderitzer Forst“ als UNESCO-
Biosphärenreservat fand am 24. Novem-
ber 1979 statt. Von der breiten Ö°ent-
lichkeit weitgehend unbemerkt war es eine 
Premiere für Deutschland. Genau genom-
men waren es zwei Premieren. Das Schutz-
gebiet „Vessertal“  im ˛üringer Wald 
erhielt am selben Tag ebenfalls den 

Status Biosphären-
reservat. 

Mehrere Erweiterungen 
Seit seiner UNESCO-Anerkennung 

im Jahr 1979 ist das Biosphärenreservat 
mehrfach erweitert worden. 1981 um den 
Elbe-Saale-Winkel bei Groß-Rosenburg 
(2000 ha), 1988 um die Kulturlandschaft 
Dessau-Wörlitzer Gartenreich (14.200 ha). 
Im Jahr 1990, wenige Tage vor dem Ende 
der DDR, wurde das erneut erweiterte 
Biosphärenreservat „Mittlere Elbe“ auf 
43.000 ha rechtlich verordnet und als 
„Tafelsilber“ in die Deutsche Einheit 
übernommen. Auf Antrag von fünf Elbe-
Bundesländern erfolgte 1997 schließlich 
die UNESCO-Anerkennung der letzten 
Erweiterung zum  Biosphärenreservat 
Flusslandschaft Elbe auf 400 Flusskilo-
metern, dessen größter Teil das Biosphä-
renreservat Mittelelbe heute ist, mit rund 
126.000 ha und 303 Flusskilometern der 
Elbe. 

Biosphärenreservate erfüllen drei ineinander-
greifende Funktionen 

1 Schutzfunktion 
● Erhaltung von Landschaften, Ökosystemen, 

Arten und genetischer Vielfalt. Auch den  
Schutz kultureller Vielfalt deÿniert die UNESCO  
als Ziel von Biosphärenreservaten. 

2 Entwicklungsfunktion 
● Förderung einer wirtschaftlichen Entwicklung,  

die soziokulturell und ökologisch nachhaltig ist. 
● Förderung des umweltverträglichen Tourismus. 

3 Logistikfunktion 
● Förderung von Modellprojekten, 

Umweltbildung und -ausbildung, 
Forschung und Umweltbeobachtung 
im Rahmen lokaler, regionaler, nationaler und  
weltweiter Themen des Schutzes und der 
nachhaltigen Entwicklung. 

● Zusammenarbeit im Weltnetz der  
 Biosphärenreservate. 

Gliederung in Zonen, in denen die mensch -
liche Ein˜ussnahme unterschiedlich streng 
geregelt ist 

● Kernzone 
● P°egezone 
● Entwicklungszone 

Biologische Station Steckby um 1980 

www.unesco.de/kultur-und-natur/biosphaerenreservate  
www.mittelelbe.com 



 

 

Schutz durch Nutzung – Schafe in den Elbauen. 
Wanderschafhaltung ist eine bedrohte Form der 
nachhaltigen Landnutzung. 
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„In diesem Jahr kann das Biosphärenreservat Mittelelbe 
auf eine lange Erfolgsgeschichte zurückblicken. Als eine der 
letzten naturnahen Stromlandschaften Mitteleuropas wur-
de es – neben dem damaligen Vessertal – als erstes deut-
sches Biosphärenreservat vor 40 Jahren unter dem Namen 
Steckby-Lödderitzer Forst von der UNESCO anerkannt. 
Das Biosphärenreservat Mittelelbe hat seine erfolgreiche 
Entwicklung in den vergangenen Jahren fortgesetzt. Dank 
der zahlreichen Initiativen und Netzwerke vor Ort ist es 
fest in der Region verankert. Dies ist wesentliche Voraus-
setzung, um positive Impulse für eine nachhaltige Regional-
entwicklung setzen zu können. Heute ist es Teil des länder-
übergreifenden UNESCO-Biosphärenreservates Flusslandschaft Elbe, dem 
größten der deutschen terrestrischen Biosphärenreservate, und zu einem 
Modell nachhaltiger Regionalentwicklung in der Kulturlandschaft geworden.“ 

Dr. Michael Heugel, Vorsitzender des Deutschen MaB-Nationalkomitees 

Die Baumarten der Weichholzaue sind gut an Hochwasser angepasst 
und können auch unter schwierigen Bedingungen wieder austreiben. 
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Unser Symboltier – 
einst bedroht, heute Sinnbild 
für erfolgreichen Artenschutz 
Die Geschichte des Naturschutzes 
an der Elbe ist eng mit dem Biber 
verknüpft. 

Durch Bejagung und Lebensraum-
verlust war er Ende des 19. Jahrhunderts 
in Deutschland nahezu ausgestorben. 
An der mittleren Elbe überlebten wenige 
Individuen. 

In den 1920er Jahren nahm der Biber-
schutz in Steckby unter Amtmann Behr 
seinen Anfang und begründete eine ein-
zigartige Erfolgsgeschichte des Natur-
schutzes in Deutschland. Von den 1970er 
Jahren bis nach 2000 konnten sogar Elbe-
biber aus dem Biosphärenreservat inner-
halb Deutschlands und mehrerer europäi-
scher Länder wiederangesiedelt werden. 

Heute ist die Verwaltung des Biosphä-
renreservates Mittelelbe auch Biberrefe-
renzstelle des Landes Sachsen-Anhalt. 
Wir kümmern uns um den Schutz der 
Biber, die Erfassung des Bestandes 
und um Konfikte zwischen Biber und 
Mensch. 

bekannte Fraßspuren: biber vollbringen beim nahrungserwerb und bei der gestaltung ihres Lebens-
raumes beeindruckende Leistungen, sorgen aber gleichzeitig für konfiktpotential mit Landnutzern. 

der elbebiber: einst dem Aussterben nahe – 
seitdem erfolgreich geschützt. 
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 768 Schmetterlinge  49 Fische und Rundmäuler 
 

 
  

 

 

 

1405 Farn- und Blütenpfl anzen 
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Diese Arten fühlen sich bei uns wohl 

Im Landschaftsraum Elbe sind mehrere tausend Arten dokumentiert. Davon sind: 
71 Säugetiere | 315 Vögel | 19 Lurche und Reptilien | 49 Fische und Rundmäuler | 768 Schmetterlinge | 
110 Bockkäfer | 214 Wildbienen | 43 Heuschrecken | 54 Libellen | 334 Spinnen | 125 Weichtiere | 
1405 Farn- und Blütenpflanzen | 116 Moose | 178 Flechten | 951 Großpilze | Zum Beispiel: 

Diese Arten fühlen sich bei uns wohl

Im Landschaftsraum Elbe sind mehrere tausend Arten dokumentiert. Davon sind: 
| |

Weißstorch 

elbebiber 

rotbauchunke Fluss-neunauge 

gelbes ordensband 

heldbock 

rotklee Sandbiene 

gestreifte zartschrecke 

grüne Mosaikjungfer 

rote röhrenspinne 

Stumpfe Flussdeckelschnecke 

teichlebermoos 
riccia fuitans 

Wassernuss 

breitlappige Schüsselfechte 

getigerter Sägeblättling 
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die gebänderte Prachtlibelle benötigt Wasserpfanzen in sauberen gewässern und proftiert 
von der Verbesserung der Wasserqualität sowie renaturierungsprojekten nach 1990. 
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ren Anziehungspunkt dar. Der Erhalt und 
die Pflege der Dessau-Wörlitzer Kulturland-
schaft stellt alle regionalen Partner vor eine 
besonders verantwortungsvolle Aufgabe. 

Maik Strömer, Bürgermeister 
der Stadt Oranienbaum-Wörlitz 

Schloss und Park Luisium 
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Wir bewahren Weltkultur 

Das Reformwerk des Gartenreichs 
Dessau-Wörlitz aus Staatswesen, 
Landwirtschaft und (Volks-)Bildung  
des Fürsten Leopold III. Friedrich 
Franz von Anhalt-Dessau war für die 
Zeit des 18. Jahrhunderts fortschritt-
lich und weitblickend angelegt. Oder 
kurz: es war nachhaltig. 

Zu einer Zeit, als es globale Umwelt-, 
Klima- und Lebensstildiskussionen nicht 
gab. Unter der Regentschaft des Fürsten 
entfaltete das Herzogtum Anhalt in Mit-
teleuropa eine Strahlkraft, die weit über 
seine Grenzen hinausging und die klu-
gen Köpfe der Zeit anzog. Fürst Leopold 
Friedrich Franz und der Architekt Fried-
rich Wilhelm von Erdmannsdor˜ gestalte-
ten im Zuge von Aufklärung und Klassi-
zismus eine Parklandschaft mit zahlrei-
chen Gärten, Bauten, Alleen. „Das Schöne 
sollte mit dem Nützlichen“ verbunden 
werden. Dessau-Wörlitz markiert den Be-
ginn der Landeskultur und Landespflege, 
worauf der Warnungsaltar in den Wörlit-

zer Anlagen mit seiner 
Inschrift „Wanderer 
achte Natur und Kunst 
und schone ihrer Wer-
ke“ verweist. 

Ministerpräsident 
Dr. Reiner Haselo° begrüßt 
Prince Charles in Wörlitz. 

Das Gartenreich Dessau-Wörlitz im 
Biosphärenreservat Mittelelbe 

Es war im Januar 1988 vollbracht, ein 
Meilenstein und ein Glanzpunkt für das 
Biosphärenreservat Mittelelbe: Die Ein-
bindung der Kulturlandschaft Garten-
reich Dessau-Wörlitz in das Biosphären-
reservat. Im Jahr 2000 dann ein weiterer 
Höhepunkt: das Gartenreich wird von der 
UNESCO zum Welterbe erklärt. Seit-
dem ergänzen sich hier auf 142 Quadrat-
kilometern zwei UNESCO-Programme 
(MAB und Welterbe) in einmaliger 
Weise. Dazu kommen mit dem Dessauer 
Bauhaus und der Lutherstadt Wittenberg 
zwei weitere UNESCO-Welterbestätten 
in unmittelbarer Nähe – ein vergleichbares 
Neben- und Miteinander von UNESCO- 
Stätten gibt es nirgendwo in Europa. 

Luther Bauhaus Gartenreich 
Wer Lust verspürt, sich auf Welterbe-

spuren zu begeben, kann es halten wie 
damals Fürst Franz: das Angenehme und 
das Nützliche verbinden. Das ist auch 
das Motiv für einen starken gemeinsamen 
Auftritt im Marketingverbund Luther | 
Bauhaus | Gartenreich, koordiniert vom 
Tourismusverband Welterbe region An-
halt-Dessau-Wittenberg e.V. 

Das Erbe der Kulturlandschaft p˜egen 

Das Gartenreich Dessau-Wörlitz ist mit 14.200 ha 
zur Gänze Bestandteil des Biosphärenreservates 
Mittelelbe. Das gemeinsame Anliegen der Biosphä-
renreservatsverwaltung Mittelelbe und der Kultur-
stiftung Dessau-Wörlitz liegt darin, die heraus -
ragende Kulturlandschaft in jeder Hinsicht zu 
p˜egen und Besuchern zugänglich zu machen, 
sowie Biotopvielfalt und Landschaftsmosaik zu 
bewahren. Ziel ist es, das Gebiet in seiner natür-
lichen und ideellen Substanz und Schönheit für 
heutige und spätere Generationen zu erhalten. 
Dies schließt die fachgerechte Wiederherstellung 
verlorener Substanz ein. Eine Kooperationsverein-
barung bestimmt seit dem Jahr 2000 die gemein-
same Strategie und regelt die Zusammenarbeit. 

�Dem Biosphärenreservat Mittelelbe gratu-
liere ich zum 40-jährigen Bestehen und freue 
mich, dass unsere Stadt Teil dieses weiträu-
migen Naturerbes ist. Besonders für den Be-
reich der Stadt Oranienbaum-Wörlitz ist da-
bei das Naturschutzgebiet �Oranienbaumer 
Heide , das in Sachsen-Anhalt wesentlich 
zum Erhalt von schützenswerten Tier- und 
Pflanzenarten beiträgt. Als �rtlichkeit stellt 
das Informationszentrum Auenhaus mit 
seinem Pavillion und dem Freigelände für 
Menschen aller Altersklassen einen besonde-

www.luther-bauhaus-gartenreich.de 
www.anhalt-dessau-wittenberg.de 
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Gartengestaltung mit Botschaft: Der Toleranzblick auf Synagoge und Wörlitzer St. Petri Kirche – 
Fürstliche Haltung zu religiöser Toleranz, zum Menschsein, zu Natur und Kunst 
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Altes Wasser – neues Leben 
DDR 
M 

DM 

€ 
$ 

▲▲▲
 

Flusslandschaften befnden sich 
im stetigen Wandel. Seit der Eis-
zeit verlagerten sie immer wieder 
ihren Lauf. Neue Flussbetten 
entstanden und alte Flussarme 
verlandeten. 

Die Elbe hat mit der Festlegung 
ihres Bettes im Zuge des Ausbaus als 
Wasserstraße Ende des 19. Jahrhun-
derts die Fähigkeit, Altarme zu bilden, 
verloren. 

Seit der Ausweisung des Reservats 
wird in weltweit einmaligem Umfang 
an der Erhaltung der noch zahlreich 
vorhandenen Altarme gearbeitet. 

Unter den mehr als 25 in unterschied-
licher Verantwortung sanierten Gewässern 
war die Sanierung der Alten Elbe Klieken 
einzigartig. Beginnend im Jahr 1985 wur-
de an den Altwässern der Kliekener Aue 

in mehreren Schritten gearbeitet. Auf-
grund wechselnder Projektträger kamen 
in der Finanzierung insgesamt vier ver-
schiedene Währungen zum Einsatz: 
DDR-Mark, D-Mark, EURO und 
US-Dollar. Vor 1985 blickte man hier 
auf einen ehemaligen Flussarm, der 
zu verschwinden drohte. Der letzte 
Abschnitt wurde von 2013 bis 2016 
in Verantwortung von EUROPARC 
Deutschland e.V., dem Dachverband 
der Nationalen Naturlandschaften, mit 
Mitteln der Coca-Cola- Foundation 
Atlanta/USA, von Lotto-Toto Sach-
sen-Anhalt sowie des Landes Sachsen- 
Anhalt entschlammt. 

Kühnauer See im Gartenreich 
bei Hochwasser (oben) 

Kraniche mit Nachwuchs 

P R O J E K T D AT E N  

Projektträger: verschiedene Projektträger wie 
WWD Halle, STAU Dessau/Wittenberg, Biosphären-
reservatsverwaltung, EUROPARC Deutschland 

Partner: verschiedene Partner wie Stadt Coswig 
(Anhalt), Landesforstbetrieb Sachsen-Anhalt, LHW, 
Coca-Cola Deutschland, WSA Dresden 

Laufzeit: 1988 bis 2016 

Finanzierung: Lotto-Toto GmbH Sachsen-Anhalt, 
Land Sachsen Anhalt, The Coca-Cola Foundation 

www.mittelelbe.com/mittelelbe/projekte/ 
renaturierung-alte-elbe-klieken 

Das Gebiet der letzten Projektphase 2016 
nach der Renaturierung 
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elbverlauf der 2002 angeschlossene elbaltarm „kurzer Wurf“. 
im einlaufbereich ist natürliche Flussdynamik erlebbar. 

gebiet der renaturierungsmaßnahme im der nordwestliche bereich der „Alten elbe“ wurde 
euroPArc-Projekt  „entschlammung Südwestlicher nicht entschlammt und wird weiter verlanden. 
gewässerabschnitt“. 2013 bis 2016 

der östliche teil wurde bereits bereits vor und kurz 
nach 1990 und zwischen 1998 und 2002 im rah-
men des eu-Life-Projektes namens  „renaturierung 
von Fluss, Altwasser und Auwald“ entschlammt  – 
es entstanden große zusammenhängende  
Wasserfächen. 

harte Arbeit – konstruktion der Ablaufregelung des 
Spülfeldes und der einsatz von Schwimmbaggern 
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Aktiv für Mensch und Natur – 
Dünen und Auen, Wege und Platz für Wasser 

Halboffene Weidelandschaft der 
Oranienbaumer Heide 

Nicht trotz – sondern wegen der mi-
litärischen Nutzung haben sich auf den 
nährstofarmen Dünen des ehemaligen 
Truppenübungsplatzes Oranienbaumer 
Heide wertvolle, trockene Bedingungen 
benötigende Offenlandlebensräume 
entwickelt und erhalten. Zuletzt von 
1945 bis 1992 durch Sowjetarmee bzw. 
GUS-Truppen genutzt, stellte sich nach 
Abzug des Militärs der ca. 1.200 ha gro-
ße zentrale Bereich als eine fast gehölz-
freie Ofenlandfäche dar. Das Mosaik 
aus Besenheide („Heidekraut“), Basen-
reichen Sandrasen und Silbergrasfuren 
sowie das Vorkommen von gefährdeten 
Tierarten begründeten die Ausweisung 
der Oranienbaumer Heide u. a. als 
Natura-2000-Gebiet und Nationale 
Naturerbefäche im Eigentum sowie in 
Verantwortung der DBU-Naturerbe-
GmbH. Mit dem Ziel, die großfächi-
gen Ofenlandlebensräume zu erhalten, 

P R O J E K T D AT E N  

Laufzeit: 2007 bis 2011 

Finanzierung: zunächst als Modellprojektförde-
rung der deutschen bundesstiftung umwelt; 
danach Fortsetzung über eLer-Mittel der eu, 
Mittel des Landes Sachsen-Anhalt, 

sowie Förderung durch: Stiftung umwelt, 
natur und klimaschutz Sachsen-Anhalt, 
hochschule Anhalt, Primigenius ggmbh Wulfen, 
biosphärenreservatsverwaltung Mittelelbe, 
Förder- und Landschaftspfegeverein bio-
sphärenreservat Mittelelbe e.V., bundesforst, 
bundesanstalt für immobilienaufgaben 

wurde 2008 auf Initiative des Biosphä-
renreservates unter Federführung der 
Hochschule Anhalt eine extensive Ganz-
jahresstandweide mit sog. Robust-Ras-
sen (Heckrinder, Konikpferde) durch die 
Primigenius gGmbH eingerichtet. Natur-
schutz öfnet Wege – nach etlichen Jahr-
zehnten der Sperrung ist die Oranienbau-
mer Heide nach Munitionsberäumung auf 
den markierten Wegen seit 2012 wieder 
für Besucher begehbar, ein Meilenstein in 
der Geschichte der Region. 

„Deichbau vom Fluss weg“ – erste 
große Deichrückverlegung an der Elbe 

Über Jahrhunderte wurden die Deiche 
immer näher an den Fluss gebaut. Die 
Deichrückverlegung im Oberluch Roßlau 
mit der Schafung von Überfutungsraum 
ist ein Modellbeispiel für das erfolgreiche  
Zusammenwirken von Hochwasserschutz 
und Naturschutz. 

Bereits mit Projektbeginn 1994 fand 
im Oberluch Roßlau gezielte Auenwald-

entwicklung statt. Weil Auenwald eigent-
lich „Wasserwald“ ist, stellen jedoch erst re-
gelmäßige Überfutungen dessen typischen 
Charakter her. Mit der Altdeichöfnung 
wurden 140 ha zusätzlicher Überfutungs-
raum für die Elbe geschafen. Das Früh-
jahrshochwasser 2009 futete ihn erstmals 
wieder seit mehr als einem Jahrhundert. 
Eine Kooperation mit dem Helmholtz-
Zentrum für Umweltforschung Leipzig 
(UfZ) ermöglicht Wissenschaftlern, Aus-
wirkungen und ökologische Zusammen-
hänge in Bezug auf Mensch, Natur und 
Kulturlandschaft langfristig und groß-
flächig zu untersuchen. Ein attraktiver 
Auenpfad stellt Besuchern zudem die 
Auen- und Hochwasserthematik sowie 
die Gebietskulisse anschaulich dar. 

P R O J E K T D AT E N  

Laufzeit: 1996 bis 2005 

Finanzierung: Mittel des Landes Sachsen-Anhalt 
für den hochwasserschutz (Landesbetrieb für 
hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-
Anhalt) 

hochwasser im oberluch roßlau 

www.hs-anhalt.de |  www.mittelelbe.com  
www.dbu.de | 

https://mule.sachsen-anhalt.de/umwelt/ 
wasser/mehr-raum-fuer-unsere-fuesse 
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„40 Jahre Biosphärenreservat Mittelelbe – Zu dem langjährigen Bestehen dieser wichtigen Modellregion 
in Sachsen-Anhalt möchten wir herzlich gratulieren! Wir sind stolz darauf, dass fünf unserer insgesamt 
71 DBU-Naturerbeflächen im Biosphärenreservat Mittelelbe liegen, mit dem wir seit Beginn unserer Arbeit 
im Nationalen Naturerbe vertrauensvoll kooperieren. Auch die Ausweisung einer neuen Kernzone über 
mehr als 100 Hektar in der Kühnauer Heide für das Naturschutzgebiet „Mittelelbe zwischen Mulde und Saale“ im 
vergangenen Jahr verlief in sehr guter Zusammenarbeit. Wir freuen uns auf die weitere gemeinsame Arbeit für den 
Natur- und Umweltschutz in wertvollen Auenlebensräumen.“

             Alexander bonde, generalsekretär der deutschen bundesstiftung umwelt 

Weidefäche in der oranienbaumer heide – einzigartiger Lebens-
raum für trockenheitsliebende tier- und Pfanzenarten 
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Wir geben Flüssen mehr Raum – 
Das Naturschutzgroßprojekt „Mittlere Elbe“ 

Entlang der Mittelelbe befinden sich 
die letzten naturnahen und weiträu-
migsten Flussauen Deutschlands. 
Flussauen gehören europaweit zu den am 
stärksten gefährdeten Lebensräumen und 
nehmen in Deutschland 6 - 8 % der Lan-
desfäche ein. Sie beherbergen jedoch etwa 
zwei Drittel der heimischen Pfanzenge-
sellschaften, über 12.000 Tier- und Pfan-
zenarten kommen in unseren Auen vor. 
Flussauen werden deshalb zu Recht als 
Hotspots der Artenvielfalt bezeichnet.

 „Der Schlüssel für die sehr hohe 
biologische Vielfalt in Auen 
und Fließgewässern liegt im Er-
halt und der Wiederherstellung 
einer natürlichen Dynamik.“ 
dr. Astrid eichhorn, Projektleiterin, WWF 

Genau auf dieses Ziel, Sicherung und 
Renaturierung eines durchgehenden Ver-
bundes echter, überfutbarer Auenwälder 
von der Mulde- bis zur Saalemündung, 
fokussierten sich die WWF-Aktivitäten 
im Rahmen des Naturschutzgroßprojek-
tes „Mittlere Elbe“. Das Projekt  wurde 
seit 1994 vom Biosphärenreservat initi-
iert, ab 1999 gemeinsam mit dem WWF 
konzipiert und ab 2001 aus dem Pro-
gramm „chance.natur-Bundesförderung 
Naturschutz“ gefördert. Kernmaßnah-
me ist eine der größten Deichrückverle-
gungen in Mitteleuropa im Lödderitzer 
Forst (siehe Karte). Es gilt als vorbildli-

che Verknüpfung von Naturschutz und 
ökologischem Hochwasserschutz so-
wie als Impulsgeber für weitere Modell-
projekte an anderen Orten (https://mu-
le. sachsen-anhalt.de/umwelt/wasser/ 
mehr-raum-fuer-unsere-f uesse/). 

Mit dieser Maßnahme werden der 
Elbe nun im Hochwasserfall künftig 600 
ha mehr Überfutungsfäche (Auenwald-
komplex) zur Verfügung gestellt. Auch 
die stromauf liegende Stadt Aken wird 
von signifikant niedrigeren Wasserstän-
den (Scheitelsenkung bis zu 28 cm) pro-
fitieren. Innerhalb des Projektes konnte 
der WWF weiterhin rund 1.300 Hekt-
ar, überwiegend im Überfutungsgebiet, 
durch Flächenerwerb sichern, einen Um-
bau bzw. die Neubegründung von Auen-
wäldern vornehmen, Auengrünland auf-
werten und Hochfutrinnen reaktivieren. 
Insgesamt wurden im Rahmen des Pro-
jektes 299 Veranstaltungen durchgeführt, 
von Vorträgen, Exkursionen, Tagungen, 
Mitmach-Events, Tagen der ofenen Türen 
und - Baustellen bis hin zu Pressereisen. 

P R O J E K T D AT E N  

Projektträger: WWF, Projektbüro Mittlere elbe, 
dessau 

Partner: biosphärenreservatsverwaltung Mittelel-
be und Landesbetrieb für hochwasserschutz und 
Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt 

Laufzeit: november 2001 bis März 2019 

Finanzierung: gesamtbudget 35,2 Mio. euro; 
fnanziert mit Mitteln aus dem Förderprogramm 
chance.natur – bundesförderung naturschutz; 
mit Aufteilung: 
75 % bundesministerium für umwelt, naturschutz 
und nukleare Sicherheit (vertreten durch bundes-
amt für naturschutz), 
15 % Land Sachsen-Anhalt, 
10 % WWF deutschland 

gebietskarte Projekt „Mittlere elbe“ 

www.wwf.de  | www.deich-loedderitz.info 
https://mule.sachsen-anhalt.de/umwelt/wasser/mehr-raum-fuer-unsere-fuesse 

https://mu
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Flutrinne im Auenwald, sie transportiert das 
Leben spendende hochwasser in die Aue. 

der Lödderitzer Forst im jahr 2002 bei aufaufendem hochwasser. in zukunft wird der gesamte 
Wald auf zusätzlich 600 hektar gefutet und damit wieder zum „wilden“ hartholzauenwald. 
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Das Naturschutzgroßprojekt
 „Untere Havelniederung“ 
Gute Wasserqualität, periodisch 
überflutete Auen, Stillgewässer und 
vielseitige, artenreiche Uferstrukturen 
bildeten einst die natürliche Beschaf-
fenheit der Unteren Havel. 

Vieles davon ging durch Flussausbau 
zugunsten der Schiffahrt und Meliora-
tion verloren. Uferbefestigungen, Eindei-
chungen und Bodenentwässerung ließen 
Auendynamik nicht mehr zu, Fluss und 
Feuchtgebiet verloren nach und nach ih-
re ursprüngliche Gestalt. Hauptziel des 
Projektes ist es daher, eines der größten 
mitteleuropäischen Feuchtgebiete durch 
behutsame Renaturierung im Bestand zu 

Renaturierung einer Wasserstraße – 

das Projektgebiet 

fer genutzt. Bestehende Steinschüttungen 

sichern, ökologische Schäden aus der 
Intensivnutzung zu reparieren und seine 
große Bedeutung für den internationalen 
Vogelschutz zu erhalten. Im Biosphären-
reservat Mittelelbe werden dazu einige 
der größten wasserbaulichen Projekte der 
Auen- und Flussrenaturierung im euro-
päischen Maßstab umgesetzt. 

Die Flussbettunterhaltung der Havel 
beschränkt sich künftig auf eine wesent-
lich schmalere Fahrrinne, außerhalb davon 
können sich natürliche Strukturen, wie 
z.B. Sandbänke ausbilden. Diese werden 
von gefährdeten Arten wie dem Fluss-
regenpfeifer und der Grünen Flussjung-

www.mittelelbe.com    
www.nabu.de 

(Deckwerke) werden entfernt, um natür-
lich ausgeprägte Ufer mit Flachwasserbe-
reichen, Uferabbrüchen oder Röhrichten 
neu entstehen zu lassen. Auch Auenwald 
wurde bereits auf 29 Hektar neu ange-
legt. Abgetrennte Altarme wurden wieder 
an den Fluss angeschlossen und die öko-
logische Durchgängigkeit wurde durch 
Fischaufstiegshilfen verbessert. 

P R O J E K T D AT E N  

Projektträger: naturschutzbund (nAbu) deutsch-
land, Projektbüro rathenow 

Rahmendaten: rund 18.700 ha Projektgebiet vom 
brandenburgischen Pritzerbe bis zur havelmün-
dung in die elbe bei gnevsdorf (Sachsen-Anhalt), 
davon ca. 9.000 ha Projektkerngebiet, ca. 90 kilo-
meter havel im Projektgebiet; 

Partner: biosphärenreservatsverwaltung Mittel-
elbe, naturpark Westhavelland 

Laufzeit: September 2005 bis dezember 2025, 
umsetzung in 2 Phasen 

Finanzierung: rund 40,6 Mio. euro, zu 75 % fnan-
ziert mit bundesprogramm chance.natur, gefördert 
durch das bundesministerium für umwelt, natur-
schutz und nukleare Sicherheit (vertreten durch 
bundesamt für naturschutz); 
außerdem: Land brandenburg, Land Sachsen-
Anhalt und Projektträger nAbu 

untere havelniederung, uferstruktur (links) 

das naturschutzgebiet Stremel bei havelberg aus 
der Luft. Auch die ökologische optimierung des Stau -
regimes an der havel gehört zu den Projektzielen. 
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„Ein Tema bestimmt seit dem außergewöhnlichen Apell der 16-jährigen Greta Tunberg aus 
Schweden in starker Intensität den gesellschaftlichen und politischen Diskurs – der Einsatz für 
einen nachhaltigen Umwelt- und Klimaschutz. Dabei ist es keinesfalls neu und schon immer 
konfliktbeladen. Von daher ist die Einrichtung des Biosphärenreservats „Mittelelbe“ vor 40 Jah-
ren sowie das Engagement der zuständigen Verwaltungsmitarbeiter beson-
ders zu würdigen. In der Region Havelberg werden die damit verbundenen 
Herausforderungen und bisherigen Erfolge in beeindruckender Weise deut-
lich. Das einzigartige „Haus der Flüsse“ ist Informations- und Begegnungs-
stätte zugleich und zeugt geradezu vom engen Zusammenwirken aller 
Akteure und der im Gebiet des Biosphärenreservats lebenden Menschen.  
Alles Gute für die Zukunft!“

                                                 Bernd Poloski, Bürgermeister der Hansestadt Havelberg 

Naturraum

„Der NABU gratu-
liert dem Biosphären-
reservat Mittel-
elbe ganz herzlich zum 
40-jährigen Bestehen. 
Die Mittelelbe ist ein 

 von 
herausragender Be-
deutung, zugleich aber auch ein Wirtschafts- 
und Lebensraum von Menschen. Biosphä-
renreservate sind die Musterlandschaften 
für nachhaltige Entwicklung. Hier hat das 
UNESCO-Biosphärenreservat Mittelelbe 
mit seiner Verwaltung bereits Bedeutendstes 
geleistet. Wichtige Aufgaben, wie Schutz und 
Entwicklung der Auenlandschaft oder auch 
vorbeugender Hochwasserschutz, werden 
in Zeiten des Klimawandels zukünftig eine 
noch größere Bedeutung bekommen. Für 
diese bedeutenden Aufgaben wünschen wir 
weiterhin viel Erfolg!“ 

Olaf Tschimpke, 
Präsident des NABU Deutschland e. V. 
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Wir handeln für die Zukunft – 
Geplantes Naturschutzgroßprojekt 
„Mittelelbe-Schwarze Elster“ 
Durch den Stromausbau und Geschie-
berückhalt in den Talsperren der Elbe  
und ihrer Nebenflüsse kommt es zur 
Sohleintiefung im Fluss und zu sinken-
den Grundwasserständen in der Aue. 

Das Ausufern des Flusses bei Hoch-
wasser findet daher seltener statt. Die Elbe 
wird zunehmend von ihrer Aue entkop-
pelt. Das verringert die natürliche Auen-
dynamik und gefährdet Lebensräume wie 
den Auenwald und die Kulturlandschaft 
des Gartenreiches Dessau-Wörlitz. Die 
Folgen beeinträchtigen aber auch Land-
wirtschaft, Forstwirtschaft, Schiffahrt, 
Wasserwirtschaft und betrefen die Men-
schen in der Region. Es liegt daher im ge-
meinsamen Interesse von Naturschützern, 
Landnutzern, Reedern und Bewohnern, 
diese Entwicklung einzudämmen. 

Seit 1997 arbeitet die Biosphärenreser-
vatsverwaltung für das Land in der Bund-
Länder-AG „Erstellung und Umsetzung 
des Sohlstabilisierungskonzeptes Elbe“. 
Ergebnisse dieser Arbeit sind die jährliche 
Geschiebzugabe von bis zu 100.000 Ton-

nen durch das Wasserstraßen- und Schif-
fahrtsamt Dresden und das 2009 ver-
abschiedete Sohlstabilisierungskonzept. 
Derzeit wird zwischen Pretzsch und Els-
ter ein Pilotprojekt zur Erosionseindäm-
mung vorbereitet. 

Im selben Flussabschnitt planen die 
Heinz Sielmann Stiftung als künftiger 
Projektträger und die Biosphärenreser-
vatsverwaltung Mittelelbe als fachlicher 
Partner das Naturschutzgroßprojekt 
„Mittelelbe-Schwarze Elster“, in dem zu-
sammen mit Betrofenen und Institutio-
nen (u.a. Landesbetrieb für Hochwasser-
schutz und Wasserwirtschaft Sachsen-An-
halt, Wasserstraßen- und Schiffahrtsamt 
Dresden, Landkreis Wittenberg, Bauern-
verband Wittenberg etc.) geeignete Lö-
sungen gefunden und umgesetzt werden. 
Wichtige Ziele sind dabei der langfristige 
Schutz und die Entwicklung der wertvol-
len Auen von Mittlerer Elbe und Schwar-
zer Elster im Osten von Sachsen-Anhalt 
und eine erhöhte Dynamik. Dafür sollen 
u. a. Altwasser wieder an den Strom ge-

gebietskarte Projekt „Mittelelbe–Schwarze elster“ 

www.sielmann-stiftung.de/mittelelbe 

eröfnung der infostelle 
Wittenberg durch 
Ministerin Prof. dalbert 

bunden, einzelne 
Auenwälder ge-
pfanzt und klein-
fächig Grünland 
extensiviert werden. 
Für eine von An-
fang an transparente Öfentlichkeitsarbeit 
arbeitet seit August 2018 in der Luther-
stadt Wittenberg ein Projektbüro als An-
lauf- und Kommunikationspunkt für die 
Bürgerbeteiligung. 

Die Projektziele stehen im Einklang mit 
dem Gesamtkonzept Elbe (verbindlicher 
Handlungsrahmen für die abgestimmte 
Entwicklung der Elbe/Auen), welches Bund 
und Länder im Januar 2017 beschlossen 
haben. In der federführenden Bund-Län-
der-Kommission vertritt der Leiter der 
Biosphärenreservatsverwaltung Mittelelbe 
den Naturschutzbereich der Elbeländer. 

P R O J E K T D AT E N  

Projektträger: heinz Sielmann Stiftung 

Projektgebiet: beinhaltet einen 22 km langen Ab-
schnitt der elbe zwischen Pretzsch und Mühlanger, 
einschließlich der fussnahen Auengebiete sowie 
den unterlauf der Schwarzen elster, 11 km fussauf-
wärts bis jessen. das Projektgebiet umfasst 4.937 
hektar im Landkreis Wittenberg. 

Partner: biosphärenreservatsverwaltung Mittelel-
be (für das Land Sachsen-Anhalt) 

Laufzeit: 2020 bis 2034 

Finanzierung: gesamtbudget: 35,95 Mio. euro, 
fnanziert mit Mitteln aus dem Förderprogramm 
„chance.natur“–bundesförderung naturschutz“, 
mit folgender Aufteilung: 
75 % bundesministerium für umwelt, naturschutz 
und nukleare Sicherheit, (vertreten durch bundes-
amt für naturschutz), 
25 % Land Sachsen-Anhalt und heinz Sielmann 
Stiftung   

www.sielmann-stiftung.de/mittelelbe
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Mündungsbereich der Schwar-
zen elster in die elbe bei elster 
und jessen 

die alte elbe bösewig im Landkreis Wittenberg soll 
wieder an die elbe angebunden werden. 
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Wir bringen feste Ufer in Bewegung 

Im Gegensatz zu den meisten mittel-
europäischen Flüssen hat die Elbe 
im Reservat keine Staustufen und 
ist weniger stark als Wasserstraße 
ausgebaut. 

Seit 1990 gibt es eine kontroverse Dis-
kussion zum weiteren Umgang mit dem 
Fluss. Bei der Abstimmung der Wasser-
straßenunterhaltung zwischen der Bun-
deswasserstraßenverwaltung, den Land-
kreisen und der Reservatsverwaltung 
wurden schrittweise auch international 
beachtete ökologisch verträgliche Lösun-
gen entwickelt und umgesetzt. Das 2017 
nach schwierigen Diskussionen von Bund 
und Elbeländern verabschiedete Gesamt-
konzept Elbe bietet nun wie ein Werk-
zeugkasten alles was zu einem zeitgemä-
ßen Umgang mit dem Fluss nötig ist. Nun 
kann und muss zügig und transparent ge-
handelt werden. Die Reservatsverwaltung 
vertritt dabei in der koordinierenden fünf-
köpfigen Bund-Länder-Kommission die 
Naturschutzinteressen. 

G E S A M T KO N Z E P T  E L B E  

in dem 2017 vom bund und den Ländern be-
schlossenen gesamtkonzept elbe sind  ziele, 
Leitlinien, Maßnahmeoptionen und das hand-
lungsschritte hergeleitet und ausführlich be-
schrieben. Sie bilden in Verbindung mit einem 
beschluss des deutschen bundestages für die 
neugeschafenen Arbeitsgremien wie bund-
Länder-gremium, bund-Länder-kommission 
sowie den beirat mit Wirtschafts- bzw. umwelt-
verbänden und unter aktiver einbeziehung der 
zivilgesellschaft den „Werkzeugkasten“ für die 
zügige umsetzung der mittel- bis langfristig 
orientierten ziele dieses konzeptes. 

www.wsa-dresden.wsv.de/bau/download/ 
Sohlstabilisierungskonzept_fuer_die_elbe.pdf 

www.gesamtkonzept-elbe.bund.de 

Die Bürgerinitiative „Pro Elbe“ gründete 
sich nach jahrelangem vorherigem Engage-
ment 2001 mit mehreren Gruppen aus 
Anlass des seinerzeit drohenden Ausbaus 
der Elbe und Saale. Sie veranstaltet seit 
vielen Jahren u. a. das Elbe-Saale-Camp. 
Die Bürgerinitiative wirkte gemeinsam 
mit Umwelt- und Wirtschaftsverbänden 
initiierend und  beratend bei der Erstel-
lung des Gesamtkonzeptes Elbe mit. 

die bürgerinitiative „Pro elbe“ gründete sich 2001 aus An-
lass des drohende Ausbaus der elbe und Saale zugunsten 
der Schiffahrt. die bürgerinitiative organisiert seit jahren 
das elbe-Saale-camp. 

hinterströmtes Leitwerk bei gallin – ein besonderer ort der 
öfentlichen Auseinandersetzung um die zukunft der elbe 
(links) 

Mündung der naturnahen Mulde in die elbe 

Freizeitschiffahrt auf der elbe (unten) 
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Rückbau eines Uferdeckwerkes aus Steinen bei 
Klieken (oben) 

Rückgebautes Deckwerk bei Wahrenberg 

Flussregenpfeifer benötigen Sandbänke im 
und am Fluss als Brutplatz. 

Elbe bei Lutherstadt Wittenberg: Gelungene 
ökologische Verbesserung von Buhnen 
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Auen zum Schauen – 
Wege ins Biosphärenreservat Mittelelbe 

„Touristische Entwicklung bedeutet nicht, dass man mehr Straßen in liebliche Landschaften baut. 
Vielmehr muss man Wege bauen, auf denen Sensibilität in das menschliche Gemüt gelangen kann.“ 

Aldo Leopold, US-amerikanischer Forstwissenschaftler, Wildbiologe 

Jeder der 19 Auenpfade im Gebiet hat eines historischen Ortes gebührend ins 
„sein“ Tema. Blickfeld. Über kurze, interessant beschrie-

Es bestimmt sich aus seiner Lage und bene Hintergründe fügen sich die Eindrü-
den dort zu findenden Besonderheiten der cke in einen Kontext, vermitteln Erkennt-
Natur, des Geländes, der Historie und der nisgewinn und werden zu einem echten 
aktuellen Nutzung. Auenpfade sind be- Naturerlebnis. Zudem vertiefen sich Ein-
sonders anschauliche Ausschnitte aus dem sichten in die Schutzziele und Maßnah-
Biosphärenreservat Mittelelbe. Mit einem men im UNESCO-Biosphärenreservat. 
System aus Text-, Bild- und Kartenaus-
schnitttafeln sowie Wegweiser-Plaketten 
rücken sie die Charakteristik des Auen-
waldes, einer Biberburg, eines Nutzwal-
des, einer Streuobstwiese, eines Altwas-
sers, einer Tier- oder Pflanzenart oder 

„Die blaue Elbe und ihre grünen Ufer sind mit Magdeburg eng verbunden. Fast mittig liegt die 
Landeshauptstadt Sachsen-Anhalts im Biosphärenreservat Mittelelbe, welches über 20 Prozent 
des Stadtgebietes ausmacht. Der Elblauf im urbanen Gebiet verzahnt sich hier mit historischen 
Parklandschaften wie dem Klosterbergegarten, dem Rotehornpark und dem Herrenkrugpark. 
Einen weiteren Rückzugsraum für Flora und Fauna bietet 
das Naturschutzgebiet Kreuzhorst, in dem unter anderem der 
Biber, das Wappentier des Biosphärenreservats, beheimatet 
ist. Wissensdurstige Besucher sind herzlich zur Entdeckungs-
reise eingeladen!“ 

Dr. Lutz Trümper, Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt Magdeburg 

Das Informations- und Leitsystem fügt 
sich harmonisch in die Landschaft ein – 
wiedererkennbar ohne zu dominieren www.mittelelbe.com 
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Weite Mäanderbögen und 
breite Übefutungsaue der elbe 
zwischen coswig (Anhalt) und 
Lutherstadt Wittenberg 

infostelle Magdeburg im Wissenschafts-
hafen und direkt am elberadweg 

der Weißstorch ist ein charaktervogel der 
elbauen. 

elbufer bei Vockerode (rechts) 
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Reiseziel Flussaue – 
herzlich willkommen 

Zu Fuß, per Fahrrad oder auf dem Wasser – Streifzüge entlang der Elbe lohnen sich zu jeder Jahreszeit. 
Passionierte Spaziergänger fnden im Gebiet ein dichtes Netz markierter Wege vor, sowohl ortsnah, als 
auch in den Natur-und Landschaftsschutzgebieten. Die 19 Auenpfade (Informations- und Leitsystem) 
markieren anschauliche „Ausschnitte“ der typischen Kulturlandschaft. Informationen zu Besonderheiten 
und Historie des Gebietes sowie zur Landnutzung ergänzen das Angebot. Immer an der Elbe entlang, 
mal links-, mal rechtsseitig, verläuft der Elberadweg – viele Jahre lang Deutschlands beliebtester Fernrad-
weg. Der Saale- und Havelradweg sowie viele attraktive regionale Radwege sind mit den Fernradwegen 
gut vernetzt. Wer einmal die Perspektive wechseln will, hat auf der Elbe vielseitige Wassersportmöglich-
keiten. Pretzsch, Jessen, Lutherstadt Wittenberg, Coswig (Anhalt), Dessau-Roßlau, Aken (Elbe), Magde-
burg, Schönebeck, Jerichow, Havelberg, Werben, Storchendorf Wahrenberg und viele weitere Orte sind 
attraktive Ziele für Besucher. Die tausendjährige Stadt Tangermünde ist in Deutschland seit Jahren 
beliebtestes Reiseziel unter den mittelgroßen Städten. 

Wittenberg, Martin-Luther-Statue,  Führung der Naturwacht an der Elbe (links) Kloster Jerichow, 
Altwasser der Elbe im Winter (Mitte) UNESCO-Weltkulturerbe Bauhaus Dessau 
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www.elberadweg.de | www.sachsen-anhalt-tourismus.de 
www.art-altmark.de | www.regionmagdeburg.de/Freizeit-und-tourismus 

jagender Seeadler. die beobachtung von See- und Fischadlern ist ein beeindruckendes 
naturerlebnis. heute sind beide Arten an der elbe wieder häufg zu beobachten. 
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Wir machen Sie schlau – 
Informationszentrum Auenhaus 

Das Auenhaus am Hauptsitz Oranien- 
baum ist das Besucherzentrum im 
Südbereich des Reservates und war 
ein EXPO-2000-Projekt in der Expo-
Korrespondenzregion Bitterfeld-
Dessau-Wittenberg. 

Das Auenhaus fügt sich harmonisch in 
die Umgebung ein, bietet Ein- und Aus-
blicke in die Auenlandschaft. Der Küh-
nauer See, ein Elbealtwasser, welches sich 
im Original in Dessau-Großkühnau be-
findet, liegt als Nachbildung direkt vor der 
Auenhaustür. Stille Beobachtungen der 
Tierwelt, z. B. Amphibien, Fische, Libel-
len, faszinieren. Im Biberkino unterhält 
und informiert ein Film zum dämme-
rungs- und nachtaktiven Leben der Biber. 
Picknickplätze laden zum Verweilen ein. 

Wissenswertes für alle Altersgruppen 
Die Auenhaustür steht allen interes-

sierten Gästen ofen. Für alle Altersstufen 
wird Wissenswertes und Überraschen-
des geboten. Eine interaktive Präsentati-
on gleich am Auenhauseingang zeigt die 
Vielgestaltigkeit des Lebens- und Kultur-
raumes Elbe und stimmt auf den Rund-
gang ein. Nachbildungen aus der Natur, 
z. B. Biberburg, Spinnennetz, Ameisen-
hügel u.a.m. zeigen die in der Natur oft 
nicht auf den ersten Blick sichtbaren Zu-
sammenhänge. Mittels Kurbel können 
Besucher am Gierfährenmodell den Elbe-
strom zügig fießen lassen und die Fähre 
übers Wasser bewegen. Spannend zu se-
hen: Im Modell wie in der Natur braucht 
es wirklich nur die Kraft der Strömung 
fürs Übersetzen. Ein Überfutungsmodell 
verdeutlicht, wie wechselnde Wasserpegel 
auf Natur und Kulturlandschaft am Fluss 
einwirken. An der Infotheke liegt ein viel-
seitiges Angebot an Infomaterialien zum 
Gebiet bereit. 

Biberkino am Auenhaus (oben) 

Unverkennbar: Der Wiedehopf als Brutvogel in der 
nahen Oranienbaumer Heide 

www.mittelelbe.com 

Besuchermagnet im Biosphärenreservat – 
das Informationszentrum Auenhaus 
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Fragen? Antworten! – 
Haus der Flüsse, Havelberg 

Das Haus der Flüsse, Natura-2000-
Informationszentrum des Biosphären-
reservats Mittelelbe, präsentiert sich in 
optisch imposanter Form eines großen 
Treibholzes. 

Aber nicht nur von außen macht das 
Haus Eindruck. Die Ausstellung genügt 
allen Ansprüchen an zeitgemäße, sprich: 
spannende und nachhaltige Umweltbil-
dung. Als kommunikatives Zentrum für 
den nördlichen Bereich des Reservates 
bringt es Besuchern aus nah und fern die 
sensible und äußerst vielschichtige Tema-
tik der Flüsse und Auen, des Hochwassers 
und der Artenvielfalt näher. „Nasse Füße“ 
im (virtuellen) Hochwasser verursacht der 
im LED-Fußboden strömende Flusslauf. 
Mit einem fahrbaren Monitor kann das 
Leben der Aue genau in den Blick genom-
men werden. Flug und Laute heimischer 
Fledermäuse sind im „Nachtgang“ zu se-
hen und zu hören. Und was der Fluss so 
alles mit sich trägt, zeigt die Treibholz-
Skulptur am Eingang. 

Das idyllische Außengelände inszeniert 
eine Flussaue auf kleinem Raum. Temen-
stationen und ein Wasserspielplatz laden 
zu spielerischen Erkundungen der Aue ein. 

natura-2000-informationszentrum haus der 
Flüsse havelberg 

blick in die Ausstellung 

www.haus-der-fuesse.de 
www.natura2000-lsa.de 
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Neue Perspektiven für morgen 

Augen auf und Ohren gespitzt. 
Junior Ranger sind die Naturschüt-
zer von morgen. Seit 2006 sind sie 
im Biosphärenreservat Mittelelbe in 
15 Gruppen aktiv, so viele Gruppen 
gibt es nirgendwo in Deutschland. 
Das Projekt dazu koordiniert EURO-
PARC Deutschland e.V. gemeinsam 
mit den Biosphärenreservaten, Natio-
nalparks und Naturparks – kurz: den 
Nationalen Naturlandschaften. 

In 13 Arbeitsgemeinschaften entlang 
der Elbe in Sachsen-Anhalt betreuen Ran-
ger der Biosphärenreservatsverwaltung 
Mittelelbe naturinteressierte Schülerin-
nen und Schüler. Sie erkunden mit ihnen 
das Gebiet, lernen gefährdete Tiere und 
Pfanzen kennen, bauen Nisthilfen für Fle-
dermäuse und Vögel, pfanzen und pfegen 
Jungbäume, beräumen Müll aus sensiblen 
Naturgebieten und veranstalten „fetzige“ 
Zeltlager. Naturbegeisterung, Wissen und 
Spaß stehen an erster Stelle. Ein wichtiger 
Umweltbildungsauftrag wird damit erfüllt, 
der sich aus den MaB-Kriterien und der 
Sevilla-Strategie von 1995 stellt. 

„Vom Aussichtspunkt „Heller Sand“ bei Wittenberg guckt man weit 
über die Elbe. An seiner sonnigen Südseite leben seltene einheimische 
Tiere und Pflanzen. Um sie zu schützen, entfernen die Wittenberger 
Junior Ranger hier immer wieder Robinien. Diese Baumart aus 
Amerika verdrängt sonst einheimische Arten. Außerdem räumen 
wir Müll weg, den Gäste achtlos liegen lassen.“ Junior Ranger Jannik 

Junior Rangerin und Prof. Succow 
als Ehrengast am Kühnauer-See-
Camp 2014  

B I B E R  O D E R  E I S V O G E L  … ?  

Wenn Du Schüler/-in bist und nicht im Biosphä-
renreservat Mittelelbe wohnst, kannst Du trotz-
dem „geprüfter“ Junior Ranger werden. Das geht 
mit dem Entdeckerheft. Mittels guter Kennt-
nisse zum Reservat sind Beobachtungs- und For-
schungsaufträge zu meistern, Aufgaben (z. B. was 
darf im Naturschutzgebiet sein, was nicht) sowie 
einige Rätsel zu lösen. Zum Schluss ist der Entde-
ckercode zu knacken, einzusetzen und die letzte 
Heftseite der Verwaltung zur „Prüfung“ zu ge-
ben. Die Ernennung zum „Junior Ranger auf Ent-
deckertour“ ist mit Urkunde und Auswahl eines 
„tierischen“ Aufnähers für Rucksack, Jacke oder 
Basecap vollbracht.  

„Bei den jährlich stattfndenden 
bundesweiten Junior-Ranger-
Treffen besuchen wir jedes Mal 
eine andere Nationale Natur-
landschaft, lernen deren 
Besonderheiten und Junior 
Ranger Gruppen aus anderen 
Gebieten kennen. Das knüpft 
Freundschaften und schärft im-
mer wieder den Blick für fabel-
hafte Landschaften, Arten und 
großes Naturschutzengagement 
in Deutschland. 2014 waren wir 
alle im Biosphärenreservat Mit-
telelbe, am Kühnauer See. Prof. 
Michael Succow, einer der Weg-
bereiter der Nationalen Natur-
landschaften, war damals unser 
Ehrengast.“ 

Junior Ranger AG-Leiterin Gabriela Ecke 

www.junior-ranger.de 
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aktuell 

L E R N E N  U N D  G E N I E S S E N  

Wir pfegen Partnerschaften für eine 
lebenswerte Region 

Im Jahr 2011 startete die Partnerinitiative des Biosphärenreservates 
Flusslandschaft Elbe. Die Partnerinitiative strebt eine Vernetzung nachhal-
tig wirtschaftender Betriebe an. Durch branchenübergreifendes Kennenlernen 

N E W S L E T T E R  A U S  D E M  U N E S C O  B I O S P H Ä R E N R E S E R V A T  F L U S S L A N D S C H A F T  E L B E  M Ä R Z  2 0 1 9  

BiosphärenPartner 

Festung Dömitz läutet den Frühling ein 

7. BiosphäreElbeMarkt 

Die größte Festungsanlage in Mecklenburg 

ist am Sonntag, 28. April wieder beeindru-

ckende Kulisse des länderübergreifenden 

„BiosphäreElbeMarktes“. Von 11.00 bis

und gemeinsame Veranstaltungen sollen regionale Wertschöpfungsketten 
17.00 Uhr laden die Stadt Dömitz und das 

Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe 

bereits zum siebten Mal auf die Festung 

Dömitz ein. Der Zugang über die histo-

rische Zugbrücke auf den Festungshof mit 

zahlreichen Marktständen und Handwer-

kern, Bühnenprogramm auf der großen 

entstehen und gestärkt werden. Das Partnernetzwerk ist ein voller Erfolg, 
Freilichtbühne, Führungen und Mitma-

changeboten für Groß und Klein ist mit 

einem familienfreundlichen „Brückenzoll“ 

von 2,00 Euro pro Person belegt – Kinder 

bis 14 Jahre haben freien Durchlass. 

Die Bandbreite des kulinarischen Ange- von denen einige vor Ort sein werden. Tierfotografen GDT mit einer einführen-

auch, weil inzwischen über 160 Betriebe unterschiedlicher Branchen darin 
mitarbeiten. Durch ihre Partnerplakette sind die Betriebe für Besucher botes wird sich wieder sehen lassen können: Die überdachte Freilichtbühne bietet beim der Präsentation über die Naturschönheiten 

Es soll von Ziegenkäse- und Wurstspeziali- 7. BiosphäreElbeMarkt wieder einen ge- niedersächsischer Landschaften und die 

täten aus der Arche-Region, über Kräuter-, eigneten Rahmen für abwechslungsreiche dort lebenden Tiere und Pflanzen erö¢net. 

Fisch- und Imkereiprodukten bis hin zu Auftritte. 

verschiedenen Köstlichkeiten aus Pralinen, Wer zwischendurch einmal unter sachkun- Weitere Informationen und den genauen und Anwohner gut erkennbar. Bio-Obst und Pilzen sowie ofenfrischen diger Führung eines Ranger „Rund um die Programmablauf erhalten Sie beim Bio-

Backwaren reichen. Auch bei den viel- Festung Dömitz und an die Elbe“ spazieren sphärenreservatsamt (Tel. 038851-3020) 

fältigen regionalen Produkten erhält der möchte, der wartet um 11:30 Uhr an der oder demnächst unter www.elbetal-mv.de. 

Marktbesucher „Qualität aus der Region“. Zugbrücke der Festung. Um 14.00 Uhr 

Dafür stehen mittlerweile über 142 Partner wird die neue Fotoausstellung „Natürlich 

des länderübergreifenden UNESCO- Niedersachsen" von Fotografen der Re-

Biosphärenreservates Flusslandschaft Elbe, gionalgruppe der Gesellschaft DeutscherDie Biosphärenreservatsidee 
vermitteln 

Die Partner sind ein Netzwerk regional 
Schaalsee-Elbe)

ansässiger Betriebe, die nachhaltig wirt-
schaften und die Ziele des Biosphärenre-
servats über Produkte und Dienstleistun- titelseite des März-newsletters 

gen an ihre Gäste und Kunden vermitteln. 
Vielfalt der Angebote, einfallsreiche Ver-
marktung und Öfentlichkeitsarbeit sind 
dabei Teil der nachhaltigen Wirtschafts-
weise. Der Mitarbeit im Partner-Netzwerk 
geht eine Zertifizierung des Betriebes 
voraus, die von einem Vergaberat durch-
geführt wird. Ein jährliches Trefen aller 
Akteure ermöglicht persönliches Kennen-
lernen, Kontaktpfege und jede Menge An-
regungen für die nachhaltige Wirtschafts-
weise. Der Newsletter BiosphärenPartner 
aktuell informiert über alle Entwicklun-
gen, neu aufgenommene Partner und be-
sondere Angebote in den Betrieben. 

Zahlreiche Markt- und Handwerksstände bietet der 7. BiosphäreElbeMarkt 

(Foto: D. Foitlänger, Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe) 

Vor dem Festungsbesuch gilt es den Brückenzoll zu 

entrichten. 

Die Freilichtbühne lockt mit Tanz und Musik. 

(Fotos: D. Foitlänger, Biosphärenreservatsamt 

Das Glücksrad ist beliebter Anlaufpunkt am Infozelt 

der Biosphärenreservatsverwaltungen. 

Nachhaltig leben & genießen! 
Bei unseren Partnern des B osphärenreservates 

Auszeichnung der Agrargenossenschaft Wörlitz: 
die Partner-Plakette symbolisiert die zusammen-
arbeit zwischen betrieben und biosphärenreservat. 

Leckere rezepte und viele regionale Produkte: 
die Partnerinitiative verbindet Landwirte und 
verarbeitende betriebe mit gastronomie und 
Übernachtungsbetrieben. 

www.fusslandschaft-elbe.de/ 
partnerbetriebe/partner-newsletter.html 

www.elbetal-mv.de
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Die Menschen machen es möglich 

All den vielen Personen, Institutionen, Partnern, Förderern, Verbänden, 
Stiftungen, Vereinen, Landnutzern, Politikern, MitarbeiterInnen der Reser-
vatsverwaltung und vielen anderen, die die Idee Biosphärenreservat seit 40 
Jahren getragen und fortgeschrieben haben, sei herzlich gedankt. Sie alle zusam-
men sind mit dem „Wir” in den Überschriften dieser Festbroschüre gemeint. 

Die Entwicklung des Reservates ist hinsichtlich seiner Größe und Ausdeh-
nung in Deutschland eine beispiellose Aufgabe. Hier kann, darf und muss in 
anderen Maßstabsebenen als in den anderen Nationalen Naturlandschaften ge-
dacht und gehandelt werden. Daraus erwächst eine Chance zur besseren Bewäl-
tigung der Herausforderungen des Klimawandels und des zunehmenden Artenschwundes. Wasser ist in 
der Landschaft knapp und wird zeitweise noch weniger als bisher zur Verfügung stehen. Es muss in den 
Auen des Biosphärenreservates und im gesamten Einzugsgebiet der Elbe zurückgehalten und möglichst 
natürlich gespeichert werden, wenn es da ist. Die zügige Umsetzung des Gesamt- und Sohlstabilisierungs-
konzeptes Elbe als Generationenaufgabe nützt allen Interessen am Fluss und wird weiter ein besonderer 
Schwerpunkt der Arbeit im Reservat sein. Dazu sollen in bewährter Weise großräumige Projekte 
entwickelt und mit regionalen, nationalen und internationalen Partnern fnanziert und umgesetzt 
werden. 

Weiter wichtig ist die Fortsetzung der zahlreichen Aktivitäten all der eingangs Genannten im Natur-
schutz, bei der Regionalentwicklung, in der nachhaltigen Land- und Forstwirtschaft, im Tourismus, bei 
der Vermarktung von Regionalprodukten, in der Öffentlichkeitsarbeit und in der Umweltbildung. 

Letztlich soll diese Zusammenarbeit im großen Reservat Mittelelbe dazu beitragen, im Sinne der 
UNESCO-Strategie besser und nachhaltiger mit und von der Flusslandschaft zu leben. 

Die Reservatsverwaltung freut sich auf die weitere Zusammenarbeit zum Wohle der Elbelandschaft 
und der dort lebenden und wirtschaftenden Menschen. 

Ihr Guido Puhlmann, Leiter der Biosphärenreservatsverwaltung 
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Stellvertretend für unser Team: Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Biosphärenreservatsverwaltung Mittelelbe am Haus der Flüsse 
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